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Verfahren CTGREF und Beffa:
Generelle Schritte und Resultate

1
2

3

� Hauptresultate am betrachteten Standort: 

- Fliessgeschwindigkeit v

- Abflusshöhe (Wassertiefe) h
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Verfahren CTGREF:
Anwendung und Annahmen

- Bresche und Querprofile durch einfache geometrische 

Formen angenähert

- Ausbreitung eindimensional

- Geländeverhältnisse regelmässig (keine plötzlichen 

Veränderungen des Querschnitts oder des Gefälles)

- Trockene Sohle (führt zu einer maximalen Wassertiefe, 

aber zu einer langsameren Ausbreitung)

1

2
3

"Appréciation globale des difficultés et des 

risques entraînés par la construction des 

barrages, note technique No 5", Centre 

technique du génie rural des eaux et des 

forêts (CTGREF), juin 1978. 
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Verfahren CTGREF:
Übersicht über die Verfahrensschritte

(1) Berechnung des Breschenabflusses Q
b

(2) Berechnung des korrigierten Breschenabflusses Q
b
' 

(Berücksichtigung der Eigenschaften des 

Staubeckens) 

(3) Berechnung eines Hilfsparameters zwecks 

Anwendung des Diagrammes zur 

Flutwellenausbreitung

(4) Berechnung des maximalen Abflusses Q
max

in der 

Distanz X unterhalb der Sperrstelle

(5) Berechnung der maximalen Wassertiefe Y
max

und der 

Fliessgeschwindigkeit v im Querschnitt X

1

2

3
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Verfahren CTGREF:
Breschenabfluss

1

� Breschenabfluss Qb

korrigierter 

Breschenabfluss

Qb‘ = µ Qb

(µ = 0.6 bis 1.4)
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Verfahren CTGREF:
Ausbreitung der Flutwelle

2

Distanz von der Bresche X

Normierte Distanz X / V0
1/3

Normierter Abfluss Qmax / Qb’

In Diagramm mit Hilfsparameter J K2

Abfluss Qmax im Querschnitt X
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Verfahren CTGREF:
Querschnittsbetrachtung

3

� Maximale Wassertiefe Ymax im Querschnitt X 

(in Abhängigkeit des Parameters Dmax, allenfalls aus Umax aus Diagramm)

� Fliessgeschwindigkeit v aus Qmax und Ymax

a)
b)

c)
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Verfahren Beffa:
Anwendung und Annahmen

- Bresche rechteckig

- Ausbreitung flächig

- Geländeverhältnisse regelmässig (Quergefälle und 

Veränderungen des Längsgefälles sind gering)

- mittlere bis grosse Sohlengefälle (ab ca. 0.5%)

- Transformation der Grössen in dimensionslose 

Parameter

1

2
3

Beffa, C., 2000: Ein Parameterverfahren 

zur Bestimmung der flächigen 

Ausbreitung von Breschenabflüssen; 

«wasser, energie, luft – eau, énergie, 

air» 93. Jg., Heft 3/4, 2000 
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Verfahren Beffa:
Übersicht über die Verfahrensschritte

(1) Berechnung der Skala des spezifischen Abflusses, Q

(2) Berechnung der übrigen charakteristischen Grössen 

zwecks Anwendung der Diagramme

(3) Ermittlung des spezifischen Abflusses q
x
in der 

x-Achse

(4) Ermittlung der Fliessgeschwindigkeit v
x
in der 

x-Achse

(5) Berücksichtigung der lateralen Ausbreitung

(6) Berechnung der Abflusshöhe am Standort

1

2

3
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Verfahren Beffa:
Breschenabfluss und charakteristische Grössen

1

Allenfalls anschliessende Korrektur für kleine dimensionslose Volumina
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Verfahren Beffa:
Ausbreitung der Flutwelle entlang Hauptachse

2

� spezifischer Abfluss qx

in der x-Achse

� Fliessgeschwindigkeit vx
in der x-Achse
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Verfahren Beffa:
Laterale Ausbreitung, Standortbetrachtung

2

� Maximale laterale 

Ausbreitung Ymax

in der Distanz Xq

von der Bresche

� Querprofilwerte 

cq (für den spezifischen Abfluss) und 

cv (für die Fliessgeschwindigkeit)

am Standort (x / y): 

Fliessgeschwindigkeit v = vx cv
Abflusshöhe h = (qx cq ) / v

3
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Verfahren CTGREF und Beffa:
Hilfsmittel auf BFE Homepage 

� Beschreibung der Verfahren, inkl. Anwendungsbeispiele

� Für Verfahren «Beffa» wird auf der Homepage auch ein 

Computerprogramm zur Verfügung gestellt 

(Standortsuche, Sensitivitätsanalyse so vereinfacht)


